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b
der eıt Gregors 11L zuschreiben, VON dem der Lüiber pontiLcalis be-
richtet: &ELG renovarıt ectum sanctı hrysogoni martyris el CAaINer4am

S1Ve parıetum pleturas‘‘, * Die problematische Apsıis . liegt unmıittelbar
ntier der heutigen Sakristel : vielleicht wäare S1e als Nebenapside ZUWU

denken, während die auptapsıs ann nAaher unie der Jetzigen gesucht
werden N uUusste.,

och OLZ q || dieser Wahrscheinlichkeiten nd Möglichkeiten
MN usSssen WIT welitere 1B Bet umfassendere Grabungen abwarten, ehe WaT
e1In Urteil ber die Zugehörigkeit dieser alten Mauer-— un Farbenreste
yeben können.

Professor MaruCCMT: der ZUuerst. benachrichtigt wurde nd ZUuerst
der Oeffentlichkeit VO  > em HFunde Nachricht —  ab, hat sofort das 1nN1-
ster1um auft die hochwichtige Entdeckung aufmerksam gemacht, un
dieses hat mı1ıt Bereitwilligkeit für vorläufige Untersuchungen einen
Betrag VO  S 1000 bewilligt. Kreilich, kam dıe Sommerhitze nd
xyebo der SKaNZEN hochwichtigen Angelegenheit einen Jangen Stillstand;:
hoffenlich reift uns der Herbst diese köstliche Frucht

Kıs ist möglıch, ass vielleich a irgend eiIn Oratorium oder eın
Raum des einst Cr1sog’ono0 angrenzenden Klosters tage C:
tördet wird. Interessant für die ATchäologie WIrd die rabung auf alle
Fälle seIN, WEeENN eit un Menschenhand nicht allzu ungnädig FZCW ESCH
SInNd. Sollten WIT aqaber WIT  1C eın 7zweıtes San Clemente geschenkt
erhalten, dann hätte Rohoult de Fleury einen Beitrag eiınem
schönen Werk Les salnts de la 1i1L6e6S$Se el leurs mMoOonNuments

Dörfler

Krster Bınd. 303 mMLLudwig on Sy bel, OChristliche Antike
Warbentateln nd 575 Wex:  ern Marburg, 1906

Was der Verfasser NO allen, welche das (+ebiet der altehristlicehen
Kunst behandelt aben, VOTAaUS hat, ist e1INEe sStaunenswert Kenntniss der
KAaDNZCH antıken heidnischen Kunst un Literatur, 7zumal des gyesammten
Orients. Dadurch ist. 1mM Stande, aut einNne Menge altehristlicher enk-
mäler CN Lichter werfen, un WE 1n em Suchen ach Ana-
logien nıcht selten weit gy’eht, verfolgt 11A11 doch m1t (+eNnuss die
blosgelegten WFäden 1n em wunderbaren (+ewebe der een, Anschau-
uUuNgecN un Sitten, das Menschen un Zeiten un Völker geheimni1issvoll
umschlingt. 1esESs infügen der christlichen Kunst 1ın den (+esammtbau
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der gelstigen Entwickelune der Menschhei VO ernsien (Osten her bıs
A0 ” Abendlande 1sSt das Neue uCc alleın hat den Stein
nicht WLLE CT ast SEC1INEN alz eiIN<EesSEIZT sondern hat ıhn für SC111

System behauen un zurecht XCSLULZ hat andern Vergleich
bringen, altaegyptische oder babylonische Malereı i 6G1NEIN 2
chischen (;emälde ummodeln wollen, un 1S% S11 Bild des christlıchen
Altertums Ee1116 TL SCcCINCH CISENCH ugen refreue Wiedervrvabe geworden

Auf das Vorwort un auf GC1IH6 Kınleitungd VON S() Seiten olg auf
974 Seiten die Behandlung der Katacomben Bau, Inschriıften, (+>emälde
Der Z7WEe1Le Band WITrd 9 ISO Architektur, Plastık, Mosaiken, Kleinkünste
(Goldgläser, Lampen, Elfenbeinschnitzereien, Minlaturen, (Gewebe Uun:
Verwandtes) behandeln haben

132 AQOT der erf. mit ecC „Zuerst besprechen WIL dıe rab-
schn Lfben, verlane't CIM planvolles Vorgehen Denn die Inschriften
sprechen S16 geben unmittelbar Aufschluss ber die Verstorbenen über
ıhre Person un ber iıhre un der Hinter  1ebenen (+edanken angesichts
des es DIie Malereien sprechen auch \ siınd sinnvoll gewählt
Jleın s 16 sprechen nıcht Worten, ondern eben Bildern, welche
Imissverstanden werden können. Daher sSuchen WIL testen UusSs fassen.
indem WITL uUuns ZUEeTSL &. die Inschriften wenden‘‘ Und VLÜUNTL halten

Aq und schreibe nıcht einmal sechs Seiten ber das GANZE reıiche
Mater zal der Inschr ıften un nachdem der erf. ‚y L1 e1NeN planvollen
Vorgehen* „1esten Fuss gefasst‘‘, ergeht sıch VOoON 140 bıs 304 ber
die Malereien, „welche m1ıssverstanden werden können‘“‘ ber Ireilich,
be]l den Inschriıften konnte Kenntniss des en Orients nıcht

euchten Jassen, aUC nıcht Justig über den Jaufen werfen, Was

andere ernstem Studium aufgebaut haben
er Archäologe würde dem erf dankbar KECWECSCH SCIN, WEeNnN sSCc1INn

ersier Band sıch nächst der Baugeschichte der Katacomben ausschliess-
ıch mi1t den Inschriften beschäftigt un AauUus ihnen E1 (+esammt-Mo-
salk der Anschauungen un Vorstellungen über 'T’od un Jenseits, ber
an nd Familıe, K ultur nd kırchliches eben bel den en
Christen geschaffen hätte Kın SOIChHes erkKk chronologise LODOYI A
phisch un em nhalt nach geordnet fehlt uUunSs NnOoCNh das überaus
reiche Materl1a|l einzelner Mosaiksteinchen lavert Ro S 1, Corpus
LNSCTLHYLLONUM, W 16 dem VON ihm uUunNnQ SECcC1INEN Nachfolgern herausgege-
benen Bullettino AL archeologıa SAÜCT Uy Le BA Inseriptions de Ian
(7aule, Kraus, Die altchristlichen Inschriıften der Eheinlande,

C Inscriptiones Hispanıae chrıstiande, den 26 Jahrgängen
der AnNgeS d’archeologıe el A histoire (D e S, Aber „Ne tang1to, 0
mortalıs VeLEeTO AanNnes Deos E EeSTIO breitspurigel 1ST die Behandlung
der (+emälde „wWelche missverstanden werden können“ WODEeL KExeurse
über antıke Parkanlage (S 160 un über die (+eschichte der uhle
und Polster (S 182 ange Seiten füllen
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Wenn der ertf. den katholischen Archäologen vorwirft, ass S1e

nNntier dem Banne des Dogma’s schreiben, hat selber ın selner
„Voraussetzungslosen Wiıissenschaft‘ auf jeder Seite endenz-Archäologie
betrieben.

Dr H Brück, weıil. 1SChHhO VO  a Mainz, Lehrbuch der Kirchenge-
schichte für akademische Vorlesungen un ZUMM Selbststudium Neunte,
teilweise umgearbeitete Auflage hege. V, Dr chmi  6 Prof. T’heol

1SC Priesterseminar Mainz. Münster 1 1906 Aschendorff.
XVI 0395 11,00

Der Weg ZUWUr Vollkommenheit ist afich für die Schreiber un Heraus-
geber VOLN Kirchengeschichten e1in recht Jangsamer. Gar schnell
fliesst ihnen der Bach der Kinzelforschung VOT4US, Ihn auszuschöpfen
ıst. unmöglich. Darum darf INn C auch em Herausgeber des Brück  ,7?
schen Lehrbuches nıcht &KAar sehr verübeln, ass manches i1hm
vorbeigeronnen 1St, WAas CTr nıcht gemerkt hat Da ist Hunk ufmerk-
Samner KEWESCNH. Obwohl Sse1n Lehrbuch eine weit geringere Seitenzahl
haft, ist die neuste Literatur doch 1el reichlicher verwertiet Da quf-
gezählt. Beinahe jede Stichprobe beweilst das In manchen, Wenn aqauch
nıcht 1n den wichtigsten Punkten ist das ENTDUC VO  e rück och
nıcht ber das ahr 1884 hinaus.

Kıner euerung wıird die nächste Auflage das 'Tor weıter öffnen
MUSSeEeN?! der Angabe der wichtigsten kiırchengeschichtlichen Probleme.
Wenn e1In eNTDUC der Kirchengeschichte den Eindruck erweckt, als
Sselen alle seline arstellungen gesichert, wird wenig anregende
T3a en Der Eınbliek 1n die lebendige Worschung ist Ja auch für
1ele interessanter alg der Überbliek ber die SCWONNECNCH Resultate.

'
Diese Neuauflage des alten, erprobten ehrbuchs lässt einen alten,

noch nıcht erprobten Wunsch NneVu aufleben: ehrhbücher ollten eigent-
ıch L1LUL von Fachmännern geschrieben werden; WHachmann für die GAaNZC,
neunzehnhundertjährige Kirchengeschichte sein, ist bısher ohl auch
den bedeutendsten Historikern nicht gelungen; Wnnn wird einmal eın
„Lehrbuch der altehristlichen Kirchengeschichte* VO  ; einem WFachmann,
eiIn „Lehrbuch der mittelalterlichen Kirchengeschichte* VON einem 7WE]-
ten Wachmann, eın „Lehrbue der neuzeitlichen Kirchengeschichte‘‘ VOIN

einem dritten Fachmann erscheinen? Dann wird der gewlissenhafteA E a ba Student nicht mehr KEZWUNGEN seln, dreı ehrbüche der GANZCH KIr-
chengeschichte kaufen

Bis ZUL Verwir  ichung dieses Wunsches bleibe dem Brück’schen
Lehrbuche UNsSeTe Kmpfehlung nd der Wunsch einer zehnten, wlieder
verbesserten Auflage.
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